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„Fürden heutigenStand der gesellschaftlichenWirtschaft „Sich ne Osungen öffnen“
Mag immerhin 1Ne SCWISSC Annäherung des Lohnarbeits- Das ı1STt C1in realistisches, erneuerndes und befreiendes:Wortverhältnisses C1inHN Gesellschaftsverhältnis nach Maßgabe für alle So können WIr zusammenfassend allen, die uns
des Tunlichen S1 empfehlen. Erfreuliche Anfänge sind fragen, WIC unscCTEe Haltung angesichts der gegenwartıgen
Ja bereits gemacht ZU); beiderseitigen nicht Vor- gesellschaftlichen Situation sein soll gCN: der —
teil der Arbeitnehmer WIeC der Produktionsmittelbesitzer mittelbaren Gegenwart die der soz1jalen Gerechtigkeit ZE-

P d Arbeiter un Angestellte gelangen auf diese Weiıse mäßesten Lösungen verstehen un aufsuchen: für die
Mitbesitz oder Mitverwaltung oder irgend Art Zukunft sich nach dem Antrieb der Gerechtigkeit und
Gewinnbeteiligung.“ der christlichen Brüderlichkeit Lösungen we1it öffnen

Die irche in den Ländern
Streiflichter ber Südamerika verdungen, wofür der Herr dann die Bezahlung einsteckt,

ussen Tage jahrlich auf Rechnung ihres Herrn der
Stadt arbeiten, auch die Frauen, sehen NIiCc PfennigBrasılien hat heute Millionen Einwohner: fünfzig eld und könnten sich WECNN S1C hätten, damit ıchtJahren, schätzt Man, wird 90 Millionen haben In den
AUuUS ihrer unentrinnbaren Abhängigkeit VO  3 ihrem Herrnanderen Ländern des Kontinents, VOT allem dem auf-

estrebenden Argentinien, vollzieht sıch C1inNne Ahnliche FEnt- loskaufen. Diese 1IST, WIC gesagt 1i1ne tatsächliche, BC-
schichtlich gewordene; SIC verstöfßt die Verfassun-wicklung Fs wird der Tag kommen, an dem die sücdame-

rikanischen Völker das volle Gewicht iıhres kontinentalen ber WEr SC1NCIN Herrn davonlaufen würde, fände
nirgendwo Arbeit:;: WEr SC1INCIN Herrn den Dienst VOI-Selbstbewußtseins und den Reichtum ihrer der die

Wagschale werfen Für die Kirche 1STt Südamerika AaAUS die- WwWEeEIgeErtE, würde als politisch Verdächtiger. i die Arme
der Polizei geraten.sern Grunde C1N6 der größten Hoffnungen für die Zu-

kunft un der entscheidendsten Missionsfelder Von diesen Massen wird früher oder S Der die Gestalt
ihrer Staaten bestimmt werden Wer wird S16 gewinnen?der Gegenwart; denn bei aller katholischen Tradition Die Kirche Südamerika ISTt sich ihren führendendieses Erdteils 1SEt sC1nNn SEISTLZCS Schicksal noch nicht ENL- Vertretern bewußt, daß der Erfolg ihrer Mıssıon aufschieden Südamerika ISEt vielleicht die letzte Domäne, die Sıcht davon abhängt, ob S16 iıhrem geschichtlichender weltanschauliche Liberalismus verteidigt Das uhm als Helferin und Befreijerin der Unterdrückten LreuGesicht seiner Länder wird der Gegenwart VO der bleibt. Was S11 daran hindert, Ss1 dieser Aufgabe mMIt derAuseinandersetzung 7zwischen ıhm und JUNSCH (Gene-

ratıon VO  3 Katholiken bestimmt, die sich VO dem 11115-
durch das rapide Tempo uUNscCrer eit gebotenen FEiıle und
Großzügigkeit anzunehmen, 1St nıcht NUur ihre materiellesionarischen Einfluß Europas mehr un: mehr befreien un

_gegenüber dem Liberalismus das stätrtkere nationale Be- Uun: der Zahl der Priester personelle Schwäche,
sondern ebenso die für alle romanıschen Länder 15-wußtsein W 16 auch den stärkeren Willen Zur Lösung. der

J
Zeıiten der Geschichte charakteristische Hemmungsozialen rage verkörpern. Die soziale rage wiederum, durch die konservativen Kreise 1 Klerus und i Laien-ihrer Struktur Uun: Gespanntheit dem europäischen ÜL  3 Wır haben i Nserem Bericht AUS Chile (3 Jhge.,Frühkapitalismus VOr hundert Jahren vergleichbar, wıird 8 553) gerade über diese Schwierigkeiten ausführ-näherer Zukunft ZU Schauplatz der anderen Ausein- licher gesprochen 1ne wWeEe1Lere Schwierigkeit für die Kır-andersetzung werden, die Südamerika noch bevorsteht che liegt der Labilität der politischen Verhältnisse,Das katholische Latentum, das sich heute weltanschau- durch die sıch dieser Erdteil VO jeher bemerkbarmachte.ichen Kämpfen MI1It den Ideologien des Jahrhunderts

herumschlagen muß wird MOrgen VOTr der cschr 1e] schwe- Sıe ZWINgCN die Kirche großer Zurückhaltung auf dem
Gebiete sozialer Probleme der sefizen S1C,; umgekehr-Aufgabe stehen, die reale soz1ale Welt des IO Jahr-

hunderts dem Sozialismus oder dem Kommunismus ab- ten Falle, bei Regimewechsel hohen Gefahren AaUsS,
Ja erst VOor 70 Jahren ı Mexiko.j blutiger Verfol-

ZUFr1ngen. gung deutlich wurde.
Moderne Shlavereı

Kirche UN Staat ı Argentinienıne Kommissıon „ ZUur Untersuchung der Zwangsarbeit
vVon deren Tagung New ork VO  3 Hofmannsthal In der Gegenwart wird Ärgentinien Schulbei-
der Wıener Furche berichtete (11 hat fest- spiel für die wierigkeiten, die der Kirche uUus den P-
gestellt, daß mindestens NCUnN südamerikanıiıschen ıtischen Verhältnissen erwachsen. Miıt Erstaunen las Man
Ländern ein Landarbeiterproletariat oibt, das ZWar nıcht Europa schon SEeIt CINLSCF Zeıt, die Regierung Perön

bald diese, bald JENE katholische Zeitung verbot Von denrechrtlich dafür aber tatsächlich etwa derselben Lage
ebt WI16C die russischen Leibeigenen vorıgen Jahrhun- mehr als 7000 Presseorganen des Landes sind während

des Regimes schon mehr als 709/9 verschwunden Jüngstdert Diese Schicht umfaßt, Bolivien ZU Beispiel bis
4.09/9 der Bevölkerung Die halbe Woche be- wurde die größte katholische Zeitung ,E1 Pueblo“ IN -

stellen S1IE ohne Lohn die Felder ihrer Herren, die übrige men MIt der ihr angeschlossenen Wochenzeitung ,E1 For-
eıt bebauen S16 das schlechtere Land, das ihnen diese talez“ auf unbestimmte Dauer verboten, nach 11 Tagen
Herren als Entgelt Z CIBCNCN Nutzen überlassen. Sıe allerdings wieder zugelassen Die Gründe, die INnan für die

Verbote anführt; sind schr unterschiedlich Das C11NC Malsind elend ernährt, werden von ihren Herren andere
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dannhandelt €s sich steuerliche Unregelmäßigkeiten, ZWAar IHGE antıkatholisch SC1N, aber könnte und wird
sozialhygienische Mängel der Druckerei, anderen ohl Zeichen der Idee Machtstaates stehen und

Fiällen wieder „anti-argentinische Tätigkeit Auf darum gefährlich werden. Wären die Katholiken
alle Fille INan starke Spannungen, 1€ Ja Zanz be- un: zugleich VO ıhrer missionarischen Verantwor- Xsonders ı Hochverratsprozeß BCHCNH verschiedene Lung erfüllt, könnten S1C vielleicht dem Elan der Regie-
Geistliche i VELrSANKCHNEN Jahre sichtbar wurden. ru  C1 die Tietfe OT Erneuerungsbewegung
Wie steht es 7wischen der Kirche und Perön? In verleihen. ber WI1C die Dinge liegen, ann alles daran
Stimmungsbericht AUS Buenos Aires gibt John urray scheitern, daß diese ewegung sich allzusehr die Der-
dar  u  ®  ber CINL1gCN Aufschluß (The Tablet, 14 sönlichkeit des Generals Perön konzentriert, W 4As in  3

Er etellt fest, daß die Regierung mehr und mehr schon der AÄrmee IN1IT Mißtrauen ansieht, un daß
nationalistisch-autoritären Charakter aNN1MMET. S1ıe hat S1C, ZEISUS richtungslos, VO  } Zufälligkeiten bestimmt wird
SCIL den Anfängen die Kırche stark betrachtet Das hirchliche Lebenden Katholizismus als „Element der nationalen Kultur

Die wirtschaftliche, soz1iale und geistig-politische Ent-hat Religionsunterricht Allen Schulen und C111C ınten-
S1VC Heeresseelsorge eingeführt, hilft auch finanziell beim wicklung Argentinijen W 16 den anderen Ländern voll-
Ausbau der 1ss1ıonen den ganz vernachlässigten (Je- zieht S1C] schnell daß die Kirche größte Anstrengun-

SCn machen muß niıcht 111585 Ghetto geraten Bıs heutebieten des Chaco und Patagoniens. och mehr als dies noch 1STt der Katholizismus Südamerikas davon ab-Fällt aber bei vielen Katholiken, ZUgunsten VO Perön
gesehen, daß weiten Gebijeten primıtıvstender Ffortschrittliche soz1ale Kurs der Regierung 11S$ (56-

wicht. Sie besitzt die Sympathie der breiten Massen des Missionsbedingungen steht Cn „religiöses Spektrum,
das von Extrem INE ausgezeichneten Katholikenarbeitenden Volkes., Perön nAat BFT Jungst gelegentlich
VON spanischer Exaktheit und Absolutheit sich hinziehtder Eröffnung des hundert;j hrigen Jubiläums der Befrei-

ung des Landes durch General San artın sCciInNn soziales über die Reihe der Durchschnittskatholiken Z.u

denen, die ZWAar glauben, aber praktizieren, undProgramm dargelegt. „Argentinien, SAagtCc CT, gibt das Be1-
spiel] Lösung VO  — dritten Position AUS, die schließlich 7zu-den Liberalen die sıch als Katholiken be-

zeichnen, jedoch offensichtlich nıcht ylauben. Der Pro-weder kapitalistisch noch kommunistisch 1ST und darum
zZent der Männer, die regelmäßig Zur Kirche und arden Menschen das Dilemma VO  3 Leben und Tod CrSPart,

VOrTr das S1IC sich gestellt sehen obwohl S1IC Frieden leben den Sakramenten gehen, 1STt schr SCrN. In den Städten
1ST das I6 Folge der liberalen Atmosphäre und der Tat-möchten. Er nannte S1 den „Doölmetscher des Willens

der gygroßen Mehrkheit des Volkes und lud auch die Ab- sache, daß sich die Seelsorge wWeIT intensiver die Frauen
als die Männer kümmert. Das beginnt schon bei denseitsstehenden CeIN, „UNSCIC Reihen schließen, die W I!I Schulen. Auf 1E katholische höhere Schule für Bubenfür C1in Argentinien kämpfen: sozial gerecht, WI11E- kommen ZWC1 bis drei für Mädchen Auf dem Lande aberschafrtlich frei, politisch souveräan.“ liegt die Seelsorge n des Priestermangels überhauptDiejenigen Katholiken, die Perön unterstutzen, führen

Al erstens habe das Los der arbeitenden Klassen ent- AÄrgen DıIe Pfarreien leven 30 hıs 40 Ikım wEeIit AaUSC1I1M-

ander, viele sind unbesetzt und den entfernteren (2escheidend verbessert und W ar Sınne der so7z1alen En- bieten der süudamerikanischen Länder 1STt heute nochzykliken, Zzweitens habe dadurch die sicherste Orm
der Abwehr des Kommun1ismus geschaffen, un: drittens W16 alter Ze  I daß der Priester einmal Jahre 111276

Tage ang erscheint un sich wesentlichen darauf be-
sSCc1 dieRegierung auf die Eigenständigkeit Argentinijens schränken mulfß, die Sakramente spenden. So kommtbedacht un halte das Land dadurch A4US$ dem Zwangskurs ZUrTr soz1ialen Not auch noch die relig1öse.der chtegruppen hetaus. Es o1bt aber ebenso Katholi- Die Beziehungen „wischen Klerus und Laijen spielen sıchen, die Perön INITt großem Mißtrauen gegenüberstehen.
Sie sind besonders un den Intellektuellen finden den schr zurückhaltenden Formen überkommener SPa-

nischer Sıtte ab Das Erscheinen des Priesters nNneSelbstverständlich stehen auch die konservativen Kreis6e, Famiılie 11STt 1116 amtliche Sache Murray erzähltVOdie Großgrundbesitzer, abseits,; Verein MI1 den ıbe- Dame der Gesellschaft, die den Pfarrer bat,; ihrralen Geschäiftsleutenun dem Mittelstand. Hıer sind die Haus einzuweihen, aber VO  3 draußen durch die Fenster.Geldinteressen un bei den Konservatıven zugleich die
ererbten feudalistischen Anschauungen entscheidend Man geht Z Priester NUrT, WECECNN ina  e ihn braucht, und

dann möglichst die Sakristei, allenfalls 1118 Pfarramt
Die bewußten un: aufgeschlossenen Katholiken un den

2ne nNeue eneratıonGegnern Peröns aber SPUuren 1N€e kommende Gefährdung
der Demokratie un der persönlichen Freiheit durch —_ Allerdings bahnt S1' darın langsam 1Ne Änderung Al
nehmende Gleichschaltung und außerdem die Gefahr, daß Sje geht sowohl VO  $ CuCcCN Priestergeneration W 16
die Kirche, wEen S16 fortfährt, durch führende Persön- VO  - den zahlenmäßig noch schmalen, aber VO  e} JunNSsCnh
lichkeitenSÖffentlich MI1 der Regierung sympathisieren, Kräften getragenen Gruppen der Katholischen Aktion
NC Tages bei Wechse]l des Systems ı erster Linie AUuUSs Dıe Jungen Geistlichen des Weltklerus und der Or-
die Kosten bezahlen WIr  d Denn 1 der öffentlichen Me1- den sind Yanz berwiegend Einheimische Je mehr ihre
DUNS gilt neben der Arbeiterschaft un: der Armee die Zahl ZzZunımmıt desto mehr wird auch der Nachwuchs -
Kirche als die Hauptstütze Peröns. Fın Geistlicher, Padre geregt In allen Provınzen der Jesuiten Argentinien,
Filippo, i1ISt eın begeistertes Mitglied der Peroön-Partei ı111 Brasilien, Chile und Kolumbien überwiegt die Zahl der
Parlament. Scholastiker diejenige der Priester. Fuür den JUuNgen Klerus
So zieht sich also ine ErNSTIE Kluft der Meınungen durch findet Murray das Urteil „Unternehmend eifrig, eın

den argentinischen Katholizismus, und dies Au- WeEN dazu gENCIZT, M1LL den alten und mehr konservati-
VenNn Methoden brechen, z1emlich selbstbewußt undgenblick, da die Regierung Miene macht;, auch die Füh-
nicht unberührt VOoO dem Nationalismus“, VO  >rung geistigen Leben 61! ziehen. Ihre Linie wird
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merkbarer Dıstanz gegenüber dem alten Europa C111- Noch während sCe1iNeES Parıser Autenthaltes gab Professor
schließlich SC1INECGTr spanisch kirchlichen Tradition Im Fan- AÄAmoroso Lıma, 1Ne der markantesten Persönlichkeiten
zen also C1iNn spater Aufbruch derselben Mentalıität, die des katholischen Südamerika, Interview ML der
den nordamerikanischen Katholizismus un Klerus enn- Redaktion VO'  S SE Vıe Intellectuelle“ arz 1950
Zzeichnet Uun: erfolgreich gemacht hat 322—33) 1Ne Erläuterung sCciINEr ede Er
Der katholischen Aktion oder ihren führenden Mitglie- schilderte die Entwicklung der Kirche SCIL dem Ende des
ern stellt der englische Jesuit das Zeugnis aus, S16 mach- brasilianischen Kaiserreichs Jahre 1889 Unter sCciINeEemM
ten Eindruck VO  - Zeitaufgeschlossenheit Allerdings Schutz WAar der Kirche gutgegangen, aber SIC WAar allzu

S1C vielleicht noch reichlich IMiITL Diskussion un ruhig geworden Als die Revolution kam, fiel INa  a AUS
mMI Aktion beschäftigt, un ıhre Aktion sCcC1 bis allen Wolken und ZO$ sich die Sakristei Zzurück Außer

die neueste ‚EIt mehr, als gZut War, M1 Politik CINISCH isolierten Intellektuellen dachte nıemand mehr
CWESECNH. Doch dürfte i  — VO  w Fortschritt daran, daß ein Katholik als solcher öffentlichen Leben

suchen habe OT SCIT dem Weltkrieg begann einsprechen.
Alter un gefestigter als die katholische Aktion ı1SE nach langsames Erwachen. unge Bischöfe, ıhrer Spitze Kar-
diesem Bericht die katholische Carıtas un sozjale Hilfs- dinal L  eme, un: 1NC durch den Krieg un den Eıinfluß

französischer Denker WIeC Marıtaıin un: P  eguy aufgerüt-tätigkeit Besonders wırd die argentinische „Casa de la
Empleada“ un Führung des Bischofs De Andrea her- telte 1 Generation VO  3 Intellektuellen, denen auch
vorgehoben. 000 werktätige Frauen finden dieser Ämoroso 1m2a gehört, wurden sıch der Verantwortung

gegenüber dem Ööffentlichen Leben NCUu bewußt.Vereinigung, die über bedeutende Einrichtungen verfügt,
NI wahre Heıimat. Angesichts der sittlichen Verhältnisse Im Jahre 1930, Revolutionsjahr, begründete der

süudamerikanischen Großstädten 1ST dies CNn wahrer Se- Kardinal HN katholische Vereinigung. für politische Akı
L10N, „CINC, nach MIGLIHGI: Meıinung, ausgezeichnete Form,CN Dıie männliche Arbeiterschaft 1STt CR ZAanz SCrN-

SCM Umfang VO  $ den kirchlichen Sozialbewegungen CI - bei den politischen Ereignissen gC  NWartıg SC1IH, ohne
tafßt1€ Christliche Arbeiterjugend steht i den ersten Parteipolitik machen In dieser Vereinigung sammel-

ten siıch die JUNSCH Kräfte, während das konservatıve Ele-Anfängen.
den Katholiken abseits blieb Kardinal LemeBedenklich Mu SUMMEN, daß der Katholizismus der

Universitätswelt LUr SCIT1INSC Bedeutung hat Wohl be- verwirklichte dadurch die Idee 99  I6N miılitahten Kirche,
ohne otfizielle Posıiıtion 1M Staate, kämpferisch und AULO-Sıtfzen CIN1SC der süudamerikanischen Länder katholische

Unıiversitäten icht Argentinıen, dem Ur die - 1NOIM, ohne den Ehrgeiz, Aaus dem Katholizismus 116 p _-
vesehene alte Staatsuniversität VO  S Cordoba VO ıtısche W affe machen, jedoch willens, die katholische
konservatıvy-katholischen Geist erfüllt 1SE Dıie katholi- soz1ıale Konzeption gegenwartıg. werden lassen,
schen Unıyversitäten der anderen Länder sınd aber CN- CinN SC1L1L1CT sozialen Verantwortung bewußtes Christen-
über den ausgesprochen lıberal geführten öftentlichen Cu schaffen und den traditionellen La1zısmus über-

winden“. Es War HLG große Tatı deren Bedeutung damalsHochschulen noch nıcht konkurrenzfähig
1Ur die wenı1gsten auch den Bischötfen begriffen Als

ıne NeHueEe Gefahr Ämoroso 1mM2 Präsident der Katholischen Aktion wurde,
Günstiger als urray beurteilt C111 anderer Kenner Sud- iıhm der Kardinal MItTt Bezug auf JENC ereinıgung
amerikas die Aussichten für das Zunehmen des DEISLLECN „Wır erstreben keine Annäherung der Kirche den Staat
Einflusses der Kirche In Parıser Vortrag faßte Wır wollen keine Privilegien Wır bilden keine Parte1
Protessor INOTOSO Lıma, der Präsidenteder katholi- Wır wollen keine politische konfessionelle Parteı ber
schen Aktion Brasilien, die herrschende Einstellung der WIr haben Ideen anzubieten, nıchtals Forderungen den
intellektuellen Ofentlichkeit gegenüber dem Katholizis- Staat sondern als Ideen, die öffentliche Meınung
IMUS folgenden Sitzen MM Im Jahrhundert bilden Wır bilden 1ne Lıga mi Programm Wır
galt die Kirche Brasilien dank dem herrschenden 10- ordern nıcht einmal daß diejenigen, die iıhr angehören,
nalistisch laizıstischen Positivasmus un: der bürgerlich- katholisch sind Der Satz des Programmes der —-

liberalen Tradition der gyuten Gesellschaft als yArHıICc Ver- z1alen Vereinigung autete deshalb: „Mitglied der Ver-
wandte Man uldete SI als ehrwürdige Reliquie der Ver- kann jeder SCIN, der iıhr Programm bejaht.“ Seine
yangenheit ber mMI dem Auftauchen des Kommunısmus Muchischote Sagten dem Kardinal VO:! Rıo „Aber wenn

äanderte sıch diese Haltung Gegenüber dieser hinreißen- e1in Protestant Programm bejaht!j< Er antwortete
den Mystik die der Masse des brasilianischen Volkes, „Dann also die Gedanken des Evangeliums
das zu größeren eıl pröletarisiert 1ST, beängstigende Nıchts kann _ uns gelegener kommen. Wenn C1nNn Artheist
Fortschritte machte, emuühte Inan siıch CI andere eben- siıch anschließt, MOSC tun Mıt seinen persönlichen

eroberungsfähige Mystik finden, die der Lage relig1ösen Überzeugungen haben 5WIr nicht rechten.“
Warce, die andere neutralisieren INa  3 entdeckte sS1e iıne wahre Revolution brasilianischen Katholizis-
der Kirche mus!
ber daraus, sagt AÄAmoroso Lıma, entsteht C1ine Cuec Ge- Dıie Vereinigung hat während der bewegten Jahre VO

fahr, Un vielleicht 1SLE CS die, die auch Hintergrunde 1930 hıs L7 da Präsident Vargas die Dıiktatur errich-
der argentinischen Problematik lauert ıe Kırche 1ISE tetfe, auf die Gesetzgebung großen Einfluß ausgeübt Und

die Diktatur hat die wesentlichsten Gedanken ihres Pro-Gefahr, VO  s den Mächten der Gesellschaft der Häupt-
sache als C1MN „Instrument ZUuUr Verteidigung sozjalen gr amm s übernommen und A eıl verwirklicht Sıe hat
Ordnung“ eingeschätzt un gebraucht werden. Es han- W 16 AÄAmoroso 1m2a (ihr Gegner) Sagte, mehr geleistet als

C111C Demokratie autfsoz1alem Gebiet haben würde.delt sıch Vor allem darum, die übernatürliche Wıirk-
lichkeit des Katholizismus die gebührende Stelle SC- ber die katholische soz1ale Vereinigung hatte iıhr VOIL-

rückt werden mufß gearbeitet.
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Mıt demJahre 1937 beginnt C111 drittes Stadium ı der Spannungen Lande ZUSCHOMMECN un Ende des
brasilianischen Kirchengeschichte. Die einstmals kaiserlich ver  CHNCH Jahres ach Außerung des Kardinals
estaatsverbundene Kirche WAar während der vorhergehen- Caro Rodriguez, Erzbischofs VO'  $ Santı1ag20, den and
den fünfzig Jahre unabhängig un freı geworden S1e des Bürgerkrieges geführt. 1le drei katholischen Rıchtun-
wirkte Aaus CISCHNCI Kraft und Verantwortung Jetzt nähert CIl haben 1Ur Einflufß auf die linksliberale Re-
S1IC sich dem Staate wieder. Die Neigungen VO: beiden SICFUNG des Landes. Ihre CISCHC Verwirrung hat nunmehr
Seıiten kommen sich ENtZESCNH, und W as S1IC einander ent- Eingreifen Roms geführt. Der Sekretär der Kon-
gegenführt, ı1SE die SEMEINSAME Furcht VOTLr dem Kommu- gregation tfür die außerordentlichen kirchlichen Angele-
1SIMNUS, „mit dieser Simplifikation der Probleme, die C1M genheiten, Msgr Tardinı, hat NCN Brief Kardinal
Grundzug der modernen Weltr 1STt Man führt alles auf, Caro Rodriguez gerichtet den dieser MI Hırten-
ZWCC1 Extreme zurück. Man hat den Sınn tür die Nuancen WOTrTL AaUSZUSSWCISC bekanntmachte
verloren.“ Der Kardinal bezieht sıch einleitend autf die Worte
Der Präsident der Katholischen Aktion Brasiliens früheren Brietes AUS Rom, den damals, Jahre 1934
sıch über die Motive, AUS denen heraus einflußreiche Kreise cer heutige aps als Staatssekretär die chilenischen

der Kirche 1G NeCUE CENSC Bindung MI1 dem Staat CI - Katholiken schriehb Darın hatte geheißen „Es 1St klar,
streben, Außerst beunruhigt „Es beginnt C1M schmerzliches daß die Kıiırche sıch nıcht MILt der Tätigkeit politi-
Kapıtel W as die Kirche, W 4S die Katholiken, W as die schen Parteı verbünden kann, ohne iıhren übernatürlichen
Katholische Aktion durch die Freiheit die Autonomıi6e, Charakter und die Allgemeinheit ıhrer Sendung PFrCISZU-selbst durch die Feindseligkeit des Staates haben, yeben och 1ST die Pflicht der Gläubigen, OSCH S1C auch
hat 11a4  z Schritt für Schritt wieder preiszugeben begonnen, verschiedenen politischen Parteıen gehören jedermann
un! WAar SCH der Ansıcht die siıch ausgebreitet hat Liebe CI WCISCH, besonders aber ihren Glaubensbrüdern
das einfachste Miıttel alles erreichen, SC1 der offizielle Die Liebe 1SE das Kennzeichen der Christen S1e sollten
VWeg Der Staat hat eld hat Macht, hat Einri  tungen die höchsten Anliıegen des Glaubens über die der
W as WIr AUuUS uns selbst erreichen wollten, ekommt 11a  — Parte1ı stellen un bereit SC1II, iıhren Hırten folgen,
viel einfacher VO. Staat Katholiken, VOTL allem JUNSC, WECNN SI besonderen Umständen aufgerufen WOCI-
bilden i1ne integralistische Parteı S1e agCch die Kirche den, sıch ZVerteidigung höherer Grundsätze UuUSsSammen-
so1l1 politisch kämpfen Und kommt 1Ne Art VO Ver- zuschließen
mischung VO  - Kirche und Staat wieder heraut Der bra- Dıe Spannungen, auf die schon damals hingewiesen wurde,
silianısche Integralismus 111 keıine Unabhängigkeit der fährt Kardinal Caro Rodriguez fort, rühren vOomn den unNngSeE-
Kirche VO Staat, sondern betrachtet die Kirche als Bar- lösten soz1alen Problemen in Chıiıle her Dıie fortschreitende

die kommunistische Flut Diese Gruppe hat Entchristlichung verschärtts!SI6. Die Katholiken sind sıch dar-
ausgezeichnete j Leute, SIC erweckt bei Manchen Jun- über UNC1IN1S, welcher Weise die soz1alen Lehren- der
SCH Enthusiasmus. ber diese Jungen Leute machen AUS Kirche angewendet werden sollen In dieser Uneinigkeit
der Religion EIN Parteifähnchen.“ Aßt ihnen NUu  ; der Heılıge Vater folgendes mitteijlen
MOTrOSO 1ma befürchtet, daß INnan iınnerhalb der Kırche „Nach den großen Enzykliken eOs 1ILL und 1US XI
Brasıliens dem Kurzschluß vertallen könnte, politischen und den wichtigen soz1alen Außerungen 1US XII können
Sıcherungen vertrauen und sıch die wirkliche Aufgabe die Kinder der Kirche, ungeachtet iıhrer sozialen Stellung
der soz1alen EI' nNeuerung Aaus dem Geiste des Evangeliums, und polıtischen Ansıchten, über den einzuschlagenden Weg
die eben erst begonnen hatte, n  } wieder allzu vertrauens- nıcht mehr ı Unklaren SC111, Da 1ST 1LLU  e sehr peinlich
selig erleichtern. Ar hat die Dıiktatur ı Brasılien beobachten, W1C häufig selbst solche, die reichlich ihren
CIN1SES gebessert. ber „die kommunistische Gefahr 1SE Glauben und ıhre Ehrfurcht die Kırche bekunden,
größer als INa  —$ glaubt; denn der Kommunıiısmus hat Mär- siıch gegenüber ihren Verantwortlichkeiten und soz1alen
V. un: Apostel“ Es scheint, als wolle Präsident Amo- Verpflichtungen indifferent verhalten Für solche Natıonen
OSO 1ıma damıt Sagch, befürchte, der Katholizismus WIC Chile, das soz1ıale Problem siıch täglıch verschärfit,
könnte über seiner NeUu erstehenden vordergründigen polı- annn man ohl SagCH, daßdie Zukunft der Kırche VO  z
tischen Posıtion vEeErgCcSSCH, daß Kraft VO  } der Pre- allem VO:  '3 der Wachsamkeıit der Katholiken hinsıchtlich
digt des Evangelıums her wirksam werden mußß,; WI1C das dieser Pflichten abhängt. In dieser schweren aa1ST der
bei den Aposteln Wal, un:9daß die soz1ıale rage dringende Wounsch des Heilıgen Vaters, daß der chileni-

billig iıcht lösen ıIST, dafß dafür vielmehr des Mar- sche Episkopat NS! zusammenrückt ı Ansichten, Zielen
LyrıUmSs, des Zeugnisses durch Selbsthingabe das Pro- und Taten, daß Priester und Gläubige der C111-

letarıatbedarft. Dıies jedenfalls die beherrschenden sıchtigen Führung ihrexr Hırten INIL wachem Gefühl für
Gedanken sSCe11NE5 Sorbonne--Vortrages, den diesem Diszıplın un: vollen Bewulßfstsein ihrer Verantwortung
Interview erläuterte. 111C feste Front die Angrifte der Gegner bilden un

pannungen Chile durch ihr Beispiel und ıhre 'Tat Tage des Friedens und der
Gerechtigkeit für ihr edles Land herbeiführen CC

Auch Aaus Chile kommen Nachrichten; die autf ıne ähn-
lich verwırrfie Situation 1ı diesem Lande schließen lassen. Zu diesen ernsten und schwerwiegenden Mahnungen des

Papstes z1Dt der Kardıinal folgenden Kommentar DıieDıe Herder-Korrespondenz at ıhre Leser zuletzt
schwersten Schäden, die das Christentum W Ee1 ahrtau-Jahrgang, eft z Seıite 553 über die vefschiedenen

Richtungen chilenischen Katholizismus bezüglich der senden erlitten hat, kamen VO der Uneinigkeıit Die Ver-
nachlässigung der päpstlichen Lehren über die soz1ale esoz1ıalen rage unterrichtet Dıe Spannungen haben sıch

seıtdem dadurch verschärft daß die katholische konser- rechtigkeit durch die Katholiken gefährdet die gesellschaft-
ValLve,;, jedoch soz1al nıcht sehr aktiıve Parteı auseinander- iıche Ordnung Dıie katholische Kirche wünscht keine

katholische Parteı, aber S1C wünscht, da{fß die Katholikengebrochen 1ST dafß sich die Katholiken nunmehr drei
Lagern gegenüberstehen Unterdessen haben die sozıalen sich solchen Parteien zuwenden, die aufrichtig iıhre Lehren
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achten,; undaß. i Sachen des Seelenheils die Katholiken Schweigen ! bringen, die kommunistischenAnsichten a Is
VOor allem ihren Bischöfen gehorchen. Viele Katholiken katholische Ayuffassungen verbreiten, die katholischen
mıßachten die ständigen Ermahnungen, die sozialen Leh- Schulen beseitigen bis auf CIN1SC, die kommuni-
Icn der Kirche die Tat umzusetzen Diese Mißachtung stischer Kontrolle .Dekorationszwecken weiterbestehen
geht WEeIT daß SIC ıcht einma|l für halten, die bleiben sollten, endlich den Klerus VO  3 den Bischöfen
soz1alen AÄußerungen der Kirche ZUig Kenntnis nehmen rennen;
Die höchsten Interessen der Kırche stehen auf dem Spiel Das Unternehmen ZUur Durchführung dieser Ziele,
Zusammenfassend können W ILr feststellen, daß ı allen die VO'Staat iNspirıerte „Katholische Aktion“, Wa  — ein
drei ABC--Staaten, den wichtigsten Tandern Südame- Fehlschlag. Es gelang ihr nıcht, das Gefüge der Gemein-
rikas,Ar Glaubensbrüder VOL Entscheidungen gestellt den Zu durchdringen, da die Bischöfe sofort durch die
sind denen 10C geradezu kirchengeschichtliche Bedeutung Androhung der Exkömmunikation C1N6 deutliche T ren-
zukommt apst 1US A hat einmal „Südamerika nungslinie. ZOgCNH. Wie der erwähnte Bericht SaQtT, habe
1STt die Hoffnung der Kirche 20 Jahrhundert Wenn Mınister Cepicka, als die Russen ıh dafür ZUr Verant-
das 1St sıch zugleich daß die Hoffnung der Kirche WOortung ZOYCNH, geantwortet: 99  TG katholische Kirche
1111 20 Jahrhundert darauf beruht, daß die Katholiken 1ST eben nıcht die russisch-orthodoxe.“
das sozjale Leben als MM Bestandteil ihrer Verant- Die OktobergesetzeWOrtUNg erkennen. Es kommt darauf d die Folgerungen
AUS der allzemeinen Tatsache zıehen, daß der Mensch Im Herbst wurde eshalb der Hebel beim Klerus an  —-
des A{} Jahrhunderts NUur mehr eiIiNEN schr schmalen Raum Vom Eıintritt ı11$ Seminar bis Z Ausscheiden Au»$

für 1116 private Exıstenz besitzt W as sich Südamerika dem aktiven Dienst und darüber hinaus i1ST jeder einzelne
abspielt 1SE Grunde C1in Ringen 7wischen Geistliche SC1INECr materiellen Exıistenz ganz VO

den gelstigen Welten Z W eler Jahrhunderte Bıs dahin hat Staat abhängig. Von iıhm wird besoldet, mMIıt SCINCTr Zu-
das Weltgeschehen der WEC1 Krıege NUr C1MN Daal Wellen C1MN Amt CINZESCTIZL, seiner Amtsführung

dauernd überwacht und auf Anordnung des Staates AUu>die fer dieses Kontinents gespült. och sind die
Mächte, VOor allem die östliche, nıcht O  >. diese Insel dem Amt entlassen Die Kirche besitzt eın Grundver-

dulden. Und auch aut dem Kontinent selbst erwachen °  n mehr und ihre Fınanzen werden staatlıich kontrol-
liert Gebühren sınd abgeschafft un Stiftungen unterlie-die Massen Zzum BewulßfStsein ıhrer Macht Die gewaltigen

Kraftreserven Nn Länder machen diesen Vorgang SCNH staatlicher Genehmigung, daß die Kirche über Cr-

einem Drama VO  ; weltgeschichtlicher Bedeutung. hebliche freije Geldmittel nıcht mehr verfügt urch diese
finanzielle Vormundschaft schuf die Regierung siıch die- Demnach mufß die Kırche ı Südamerika Z W E1 große Auf-

gaben auftf einma|]l bewältigen suchen S1e muß einen Voraussetzung für die Wirksamkeit des zweıiten Gesetztes,
großen eil ıhrer Kraftt auf die Schaffung menschenwür- durch das die ZESAMLTE kirchliche Verwaltung staatlicher

Leitung untergeordnet wurde. Das Kirchenministeriumdiger sozialer Verhältnisse verwenden un: soll zugleich
die größere ahl ihrer Gläubigen auf die Stufe bewußten verfügt über Unterbehörden i Lande, daß der
Glaubenslebens führen, um vermeiden, daß hre bis- age 1IST, seiINenNn Anordnungen Geltung verschaffen., Um

die Bischöfe daran hindern, daß S16 untfer Umgehungherige Traditionsreligion sich 111 1E Kultur- oder
Sozialreligion erwandelt. ine Aufgabe, die gewiß der dieses staatlichen Apparates IMt ıhrem Klerus ı Fühlung

lieben, wurden wen1gstens die hervorragenderen VObetenden un: tatıgen Hıiılfe der Gläubigen ı allen Lan- ihnen WITr W 1IS5CcNMHN MIiIt Sicherheit VO  ; Prag, Olmützdern bedarf und Königgrätz un Polizeiaufsicht gestellt und VO.  »3
der Außenwelt isoliert ber auch allen anderen rdi-
19 walten staatliche Beamte un Benutzung kirch-Ein halbes Jahr STLaalilıcher Kirchen- licher Siegel un Briefpapiere ihres Amtes Die kirchlichen

FreOICTrUNG in der schechoslowakei Amtsblätter sind ebenfalls staatlicher and Ob Z -
dem CinN authentisches Kirchenregiment vermuittels bischöf-

Am 14 Oktober des etzten Jahres verabschiedete die licher Delegierter weıterbesteht, 1ST unbekannt
tschechoslowakische Nationalversammlung die Gesetze
über die Errichtung des staatlichen Amtes für die kirch- Schließung der Nuntiatur
lichen Angelegenheiten un Leitung Mınıiısters und Es scheint aber, daß die Isolierung der Bischöfe Z Aus-
über die staatliıche Besoldung des Klerus, dem dadurch de schaltung der hierarchischen ÖOrganısatıon den ugen
facto die Rechte un Pflichten der Staatsbeamten aufer- der politischen Machthaber och nıcht hinreichte Sıe
Jegt wurden (vgl Herder-Korrespondenz Jg Heft 3 wurde deshalb vervollständigt durch die Ausweisung des

117) Diese (jesetze ließen erkennen, daß die tschechi- Geschäftsträgers der päpstlichen Internuntiatur, Msgr de
sche Regierung versuchen wollte; die katholische Kirche Lıva, ARZ dieses Jahres Der Osservatore Romano
etwa derselben Weıse einzuordnen, W 16 MM1L der hat ungewöhnlicher Breıte die Vorgänge dieses Ab-
orthodoxen Kirche Rußland geschieht Es wurde schon bruchs der Beziehungen Z.U: Vatıkan geschildert, der
damals behauptet, daß dieser Entschluß das Ergebnis durch die Schließung der tschechoslowakischen Gesandt-
Konferenz SCWCESCH SCI, die Sommer vorı1sch Jahres schaft beim Heiligen Stuhl vervollständigt wurde.
un Vorsitz des russischen Außenministers Wyschynskı Nach Abberufung des Internuntius Rıtter WAar dem

Karlsbad allzemeinen Plan ZUr Behandlung des päpstlichen Staatssekretariat nicht gelungen, das tsche-
Kirchenproblems entworfen habe Diese Nachricht 1St chische Agrement für nen Nachfolger erhalten, daß
Jüngst dem CWC-Dienst VOo  3 „zuverlässiger und gut die vatiıkanısche Vertretung ı Prag durch Geschäfts-
informierter Seite“ bestätigt worden. Nach dieserQuelle trager, Msgr Verolino, wahrgenommen werden mußte.
umfa{te der Plan folgende Einzelprojekte den Klerus Als dieser auf Verlangen :der tschechischen Regierung 1
Zanz VO' Staat abhängig machen, die Kirohe ZU VOT1ISCH Jahr abberufen wurde, verließ Prag erst nach
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schriftlicher iıcherung der Einreiseerlaubnis für SC1INCH Sie ührten ihre Anbefohlenen MmMit Vorbedacht den
Nachfolger, Msgr. Bertoli.: Die Zusicherung wurde ındes Verrat den Staat!j 6 SJC

nachsC1iNETr Abreise widerrufen, daß NUur noch der Der Redemptorist Blesik gestand, daß T: „auf Vatı-
Sekretär der Nuntiatur, de Liva, Prag zurückblieb. kanisches Geheiß aufreizende Predigten gehalten un die-
Während der Vatikan diesen nunmehr als Geschäftsträger JEN1ISECH katholischen Bürger, die dem Staat ftreu 9
ad interım betrachtet W1Ssen wollte, nahm das Prager exkommunizieren versucht habe wobei sich un

Außenministerium nach CIN1ISCI eIlit die Auffassung A die Anwendung des Kommunismusdekretes handelte Der
de E se1 eın akkreditierter Diplomat Er wurde nıcht Zzweıite Redemptorist, Mastilek gyestand gebe Z
mehr empfangen, polizeilich überwacht un: Be- daß ich nach Rom Informationen über das Ordensleben
sucher kontrolliert Schließlich wurde 16 März weitergab un andere Nachrichten hinzufügte, wenn

dem Vorwurf der pionage un staatsfeindlicher 61in Priester verhaftet wurde oder als die Schule der Re-
Tätigkeit auUSSCWI1ICSCH. Seitdem 1STt die Verbindung MmM1t demptoristen verstaatlicht wurde Das tat ıch ohnie DC-
Rom unterbrochen, SOWEIT S1IC nıcht durch Radio Vatıkan Betrachten S1ie sıch als durchnügend überlegt haben
EINSCLUSY aufrechterhalten wird.. die Gesetze der tschechoslowakischen Republik gebunden?“

betrachte miıch als tschechoslowakischer Bürger undDer Ordensprozeß als durch Gesetze gebunden, SOWEIL SIC ıcht die Ge-
Was die einheitliche Organisatıon der Kirche innerhalb Gottes verstoßen CC Meıiınen Sıe damit,; daß S51e sıch
des Landes betrifft, scheinen die Orden nach Ansıicht der als gebunden ansehen, solange die (sesetze nıcht den
Regierung die SAr der Konspiration“ SCWESCH Vatiıkan gerichtet Sin  d>« Dr Mastilek gabkeine AÄntwort,
SC1IN, nachdem mMa  a} die Bischöfe unschädlich gemacht hatte. Sagt der offizielle Bericht.
Dıe Beseitigung dieses Ordenseinflusses W ar der aupt- Eın tschechoslowakischer Geistlicher, der geflohen IST, gabgrund für den bekannten Schauprozeß ; Prag, dem der schweizerischen Nachrichtenagentur „Kıpa“ die Aus-
fangs Aprıil CINISC der hervorragendsten Ordensoberen kunft, kenne mehrere der Angeklagten persönlich un
Z Opfer fielen Unter ihnen W el Prämon- habe nach dem Anhören des Magnetophonbandes von die-
stratenseräbte, der Jesuitenprovinzial und Mitglieder des sSCmmM Prozeß den bestimmten Eindruck daß die Ange-Benediktiner- Dominikaner- und Franziskanerordens, klagten selbst diese Sitze ar niıcht gesprochen hätten. Ob

der Redemptoristen, ganzch zehn der Zahl 1SE oder ob Sie das alles un dem Einfluß des
Eıiner VO  e ıhnen erhijelt Jebenslängliches Zuchthaus, dıe NKWD-Terrortrs ZESAZT haben, Inan siıeht jedenfalls,übrigen Jangjährige Strafen.
Über den Prozefß sind WIL nNnur durch amtliche tschechische

daß 1 der Tschechoslowakei gegebenen Falle bereits
als Hochverrat xilt, sich Z hierarchischen Leitung be-

Meldungen un: durch die Reportage VO:  - Radio Prag kennen und ihr gehorchen Diese Aufmachung des Pro-
unterrichtet. Prag behauptet ZWAafr, daß auch westliche
Journalisten zugelassen SCWESCN 4O e Man hat aber VOon

Z,esses ze1gt, daß INa  - Mit der Beseitigung des Einflusses
der Orden zugleich auch Z W e1 propagandistische 7Zweckeihnen eıiıter nichts gyehört. Der Prozeß 1SEt insofern auf- verfolgt, nämlich dem Klerus VOT Augen führen, daß

schlußreich, als die Angeklagten, abgesehen on

Fall, Nur darum des Hochverrates für schuldig befunden M1t der Staatskirche Ernst 1ST un jeder Versuch, sich
der wirklichen Obrigkeit unterzuordnen, als Verrat FC-wurden, weıl sS1e ıhren Gehorsam den Papst be- 'ertfet un geahndet werden kann, un demolk klar-kannten un ıhre Beziehungen Z höchsten kirchlichen zumachen, W16 die Führer der Kirche die nationalen Inter-Autorität nicht ableugneten. Das geht deutlich A2Uus den das „feindliche Ausland“ des Vatikans Ver-bruchstückweise veröffentlichten Verhören hervor, die Von en. Man versucht yleicher eit den Klerus i„The Tablet“ (15 wiedergegeben wurden. fester 1 Zügel nehmen und das olk der Kirche über-Abt Tajovski OPraem wurde gefragt, das haupt- entfremden, u wenn das gelingen ollte, dievolksdemokratische Regime gepredigt habe „ Ich hatte überflüssigen Kleriker ganz beseitigen. Der Anfangdem apst Gehorsam gelobt.“ „Aber Sie sind doch tsche- dazu iIST, WeNnNn inan wiıll, die Zusammenlegung Zanschischer BUtZere AAa aber ıch hatte versprochen, die
zen Anzahl VO  } Ordenskommunitäten und die „Nutzbar-Weisungen der kirchlichen Hierarchie auszuführen.“ Der machung der dadurch freigewordenen K1öster für „50-Jesultenprovinzial gab Z habe staatsfeindliche Druck-

schriften empfangen, aber darin keinen staatsfeindlichen 7iale 7Zwecke wobej CEINISCH Fällen wieder INIt d  2M0-
Akt gyesehen Dıie Druckschriften die Hirtenbriefe nischer Raffinesse solche Klöster der Carıtas überlassen

wurden oder WENLSSTENS bekanntgegeben wurde, S1Edes tschechischen Episkopates Außerdem habe „offi- ihr überlassen worden7ielle Beziehungen MmMi1t der Nuntıiatur Prag unterhalten,
der diplomatischen Vertretung staatsfeindlichen SchlußfolgerungenMacht.“ Braito OP, der ebenfalls Hochverrates
und Spionage verurteılt wurde, nach dem tschechi- Der Össervatore Romano (14 zieht Aaus 1Allem
schen Bericht, habe deshalb staatsfeindlich gearbeitet, den Schluß Die hieratchische Struktur der katholischen

Kirche un Sonderheit ıhre gegenüber der staatlichenweil er „fürchtete, daß das Volksregime dienJugend-
erziehung 1 materialistischem Sınne durchführen werde“. Sphäre unabhängige Spitze der Person des Papstes
Dıie Gegenfrage lautete: „Wıiırd denn die Religion ı der äßt sıch Unterschied anderen christlichen Konfes-

S1iONenNn ein totalitäres System nıicht einordnen DarumTschechoslowakei verfolgt?“ „Neın, aber S1C 1STt durch den
Materialismus gefährdet.“ „Inwiefern bitte?“ Braıto mu{( die Hierarchie als ‚Aauswartıgeun feindselige acht
verweigerte die AÄAntwort. ”  1€ gyeben Z  5 dafß Sıe sich aufgefaßt werden: denn der Begriff „geistlichen

Gewalt 1sSt für N Denken unvollziehbar und auch MI1ILdie Verstaatlichung der Industrie gewandt haben?“
T habe die Sache nıcht gründlich überlegt, WIC ich dem totalıtären Staat unverträglich Religion ISTE für JeENC
hätte fun sollen Was geschieht MI der Herde, wenn Männer geLarnte Politik und Wr auch NUur relig1ösen
der Hırt über den Sachverhalt nıcht gut unterrichtet ist? Dıingen nicht für das Regıme optiert, 1SE sein Feind Von
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Toleranz die katholische Kirche annn deshalb . und Zakrzewskii Plock das Abkommen unterzeichnet.
keine ede sC1nN. Der Inhalt dieses Abkommens; WIC VO se1ıtfen der-Re-
Nachdem die Entwicklung des etzten halben Jahres dies SICIuNg veröffentlicht wurde, löste starkes Befremden

der Tschechoslowakei neuerdings. bestätigt hat, möchte AUS, dafß die Presseagenturen noch gleichen Tage fol-
INan natürlich SCIN erfahren, ob die angestrengten emuü- gende römische Stellungnahme mitteilten: „Presseberichte
hungen, das katholische Volk die Irre führen un aus Woarschau melden die Unterzeichnung Abkom-

W 1C 1NC katholische Nationalkirche 1115 Leben INCIS 7zwischen dem polnischen Episkopat un der Regıe-
rufen, Fortschritte gemacht haben An Propaganda vunVO  e Warschau. Wır haben keine Nachrichten VO  23}

hat nıcht gefehlt Der Höhepunkt der geisti1gen Falsch- dem Gegenstand. dieser Meldungen. 1€e Umstände und
WAar ohl die Übertragung Hochamtes der Inhalt des besagten Abkommens beweisen die Grund-

über das tschechische Radionetz, das VO  - dem exkommu- Der „Usservatore Romano“
“n losigkeıt der Meldungen.

Nnız.ierten Bıstumsverweser Dechet „seiner“ Kathedrale (Nr D außerte das Gleiche.
Neusohl Anwesenheit hoher Regierungsbeamter Spater erfuhr IMan, daß die VO den Pressediensten Ver-

un Führung des Mınıiısters un exkommuniızierten breitete Stellungnahme nıcht zutraf Das Dementiı des
Priesters Plojhar zelebrijert wurde Derartige kirchliche Abkommens, WIC auch „Osservatore omano“ ent-

halten WAal, wurde als unofizıeller Kommentar un alsZeremonien finden Öfters und erhalten jede mögliche
Publizität, die Kirchenfreundlichkeit des KRegimes Urteil ohne Autorität bezeichnet.
dokumentieren SO wurde CI Bild veröffentlicht, Die Tatsache, daß die Unterzeichnung: des Abkommens
auf dem INa  —_ sıeht, W1C Dechet A4US5 der and Staats- zeitlich IN der Roömreise des Kardinalerzbischofs von
funktionärs 1Ne Summe VO ELWa Dollar ZuUur Be- Krakau, Sapıecha, zusammentraft wurde eil
streıtung sSCLNCT Amtsführung 1ı ErSTFeN Jahre( der Auslandspresse dahın gedeutet dafß polnischen

und dabei versichert, Wél.‘ e M1 diesem Geld,;, Bischofskollegium Meinungsverschiedenheiten beständen
das VO arbeitenden Volke STAMMT, haushälterisch un- oder daß die polnısche Regierung siıch die Abwesenheit
gehen. Andererseits hämmert die Propaganda Tag für des Kardinals ZzZunutze gemacht habe, dies Abkommen
Tag die Meınung 1ı die Köpfe der Menschen, die Bischöfe veröffentlichen Diese Deutungen sind unzutreftend

tatsächlich das CINZ1SZC Hindernis für die Versöhnung, Kardinal Sapıcha hat sıch dem Abkommen über-
un S1C wiederum handelten NUuUr AaUuUS dem Motıv der haupt nıcht veiußert uch das päapstliche Staatssekreta-
Unterwürfigkeit gegenüber dem Papst, der dem er1'ı- AL und der Osservatore Romano“ haben nichts mehr
kanischen Imperialismus verfallen SC1 Man darf siıch darüber verlauten lassen Es wıird allzemein AaNSC-
nıcht darüber hinwegtäuschen, daß diese unausgesELZLC LOMINCNH, daß der veröffentlichte Text authentisch 1SE mM1t

dem Vorbehalt, daß vielleicht C1inN nıcht veröfftentlichtesSimplifikation MmMiIt der eit ıhre Wirkung LUL, „umal
INa VO  ; eıit eıt Ausland „einleuchtende Be1- Zusatzabkommen geschlossen wurde, dem die Regıe-
spiele“ findet, die diese 3 unterstreichen Das nNneUESTIE NS sıch verpflichtet, die verhafteten Priester freizulas-
wıllkommene Paradestück für diese Propaganda 1ST das SCH und bei der Durchführung ihrer ı Laufe des letzten
polnische Abkommen (siehe dieses eft 412) Jahres erlassenen verschiedenen Dekrete, die die Freiheit
Eınıge amerikanische Benediktiner, die März AaUuUS der der Kirche mannıgfach beschränken, nachsichtig sSsCInNn
Tschechoslowake: AauUSSCWICSCH wurden, bezeichneten die Es mu{ jedoch hervorgehoben werden, daß die Vermu-
kirchliche Lage 1 Lande als besorgniserregend. In den tungen über dieses - Zusatzabkommen bisher VO  } keiner
tschechischen Teilen des Landes dürte 114  > die Zahl der ofthfiziellen Seite bestätigt worden sind
praktizierenden Katholiken heute nıcht überschätzen In

S a Text des Abkommensden Sudetengebieten betrüge S1C eLiwa 109/0 der Bevölke-
rung IDas Regime konzentriere Bemühungen VOT

allem auf die Jugend die IN1IT Überredung, 1St und (Ge-
AI der Absicht der Natıon, Volkspolen und se1Nnecnwalt der Kirche entfremdet werde Natürlich hat diese

Propaganda bei allen, die S1C durchschauen un: außerdem Bürgern die besten Einwicklungsbedingungen un: die
den Mut haben, iıhre Exıiıstenz autfs Spiel SELIZCN, Möglıchkeiten allseitiger und ruhiger Arbeit siıchern,
auch die CENtgeZSCNBESCLIZTLE Wirkung, daß INanämlich die regeln die polnische Regıierung, die auf dem Standpunkt
Reihen fester schließt. Es ı1ST bei diesen Menschen steigende Achtung der Religionsfreiheit steht, un der pol-

nısche Episkopat, der das Wohl der-Kirche und das g..religiöse Innigkeit SPUFrCN. Die Geıister scheiden sich.
Wenn die Dinge sıch weıftfer entwickeln W1C diesem genwWwartıge polnische Staatsıntersse VOT ugen hat, ıhre

Beziehungen 1 folgender Weıse:halben Jahre, wird CS niıcht terner eit diesem Lande
1nNne bekennende Kirche wahrsten Sınne des Wortes Der Episkopat wırd die Geistlichkeit auffordern, ı
geben, un: steht hoften, daß Sal den katholischen ihrer Seelsorgetätigkeit gemäaß der Lehre der Kirche die

Gläubigen über die Achtung der Gesetze und der Staats-Glauben über die cäsaropapistische Verfolgung hinüber-
rerLeEnNn WILr  d. yewalt belehren.

DerEpiskopat wird die Geistlichkeit auffordern, i
ıhrer seelsorglichen Wirksamkeit die Gläubigen ver-
stärkter Arbeit für den Autbau des Landes un die He-Das polnische Kirchenabkommen bung des Wohlstandes der Natıon TmMmuUntfern.

Am Aprıl veröffentlichte der amtliche polnische ach- Der polnische Episkopat :stellt fest, daß ebenso ökono-
richtendienst den Text Abkommens „wischen den mische, historische, kulturelle und relig1öse Rechte WIC

polnischen Bischöfen un der Regierung VO Aprıl auch die geschichtliche Gerechtigkeit erfordern, daß die
Namens der Bischöfe haben, WIC heißt, der Sekretär NCcCUugCWONNCNCH Gebiete für Polen gehören.

Ausgehend VO  a der Voraussetzung, daß dıe N-der polnischen Bischofskonferenz, Weihbischof Choro-
a  e mansk: ı Warschau, und die Bischöfe Klepacz ı Lodz Gebiete unabtrennbaren eıl des polnischen
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Staates bilden, wiıird sıch der Episkopat den Heıilıgen ©) Im Falle der Errichtung oder UmgestaltungStuhl wenden INIL der Bıtte, daß die kirchlichen Admini- gewöhnlichen Schule TE Schule ohne Religi0ons-
straturen, deren Verwalter die Rechte VO'  e} residierenden unterricht werden die katholischen Eltern, die dieses
Bischöfen innehaben, ı ordentliche bischöfliche Ordina- wünschen das Recht und die Möglichkeit haben, die

umgewandelt werden. Kinder Schulen IN Religionsunterricht schik-
Der Episkopat wırd sıch ı Rahmen SCINCT Möglichkei-

en der polenfeindlichen Tätigkeit entgegenstellen, — 11 Dıie Katholische Universität ı Lublin wırd hre Ta
mentliıch dem antıpolnischen und revisionistischen Auftre- tigkeit ı Umftang fortsetzen können.
ten 'Teiles der deutschen Geistlichkeit. Die katholischen Vereıine werden nach Erfüllung der

Der Grundsatz, dafß der Papst die maßgebliche und Erfordernisse, die Dekret über Vereıne vorgesehenhöchste AÄutorität der Kirche 1ST, ezieht sich aut Ange- siınd iıhr bisherigen Rechte genießen Die yleichen Grund-
Jegenheiten-€es Glaubens, der Moral und der kıitchlichen gelten auch für die Marıanischen Sodalitäten
Jurisdiktion In anderen Angelegenheiten hingegen richtet Dıie Kırche wırd Recht und Möglıchkeit haben,sıch der Episkopat nach dem polnischen Staatsınteresse Rahmen der geltenden Vorschriften CaArıtatiVves; wohltätige ‘

Ausgehend VO  e dem Grundsatz, daß die Mıssıon der Un katechetische Tätigkeit uszuüben.
Kirche innerhal verschiedener sozial-wirtschafrtlicher Die katholische Presse und die katholischen VerlageSysteme, die durch die weltliche Gewalt eingerichtet WCCI - werden die Berechtigungen, welche durch die zuständıgenden, verwirklichtwerden kann, macht der Episkopat der Stellen und Einrichtungen der Behörden testgesetzt sınd,Geıistlichkeit klar, daß S1IC sıch nıcht dem Ausbau der Ver- 11 gleicher Weiıse WIC die anderen Verlage genießen.genossenschaftung auf dem Lande entgegenstellen MOSC, Der öffentliche Gottesdienst, die traditionellen W all-da alle Vergenossenschaftung ıhrem Wesen sıch auf
WE ethische Voraussetzung der . menschlichen - Natur ahrten un Prozessionen werden nıcht gehindert werden.

Diese Umzüge werden. ZAUEI Wahrung der Ordnung durchgründet, die nach freiwilligen soz1alen Solidarıtät die Kırchenbehörden MLE den Verwaltungsbehörden VCI-strebt welche das Wohl des Ganzen ZU Ziele hat einbart.
Im Einklang MIL ıhren Grundsätzen wırd die Kırche, Die Heeresseelsorge. wırd durch eın besonderes Statutdie alle staatsfeindlichen Bestrebungen verurteilt, sıch geregelt, das durch die Militärbehörden Einverneh-besonders dem Mißbrauch relig1öser Gefühle SEAAT{TS- INnenNn MIL den Vertretern des Episkopates ausgearbeitetteindlichen Zwecken entgegenstellen. ırd
Dıe katholische Kırche, welche ı Einklang MIL iıhren

Grundsätzen jedes Verbrechen verurteılt, wırd terner die In den Strafgefängnissen werden die relig1öse Für-
O Geıistliche ausüben, die auf Antrag des bischöflichenverbrecherische Tätıgkeit der Untergrundbanden bekäm- Ordinarius VO  } den zuständigen Behörden erufen WOeT-pfen und wırd Geistliche, die der Teilnahme irgend- denwelchen Untergrund- oder staatsfeindlichen Aktionen In den Spitälern des Staates un: der Selbstverwal-schuldig sınd, ZUuUr Verantwortung zıehen und kanonisch

bestrafen. LuUuNg werden die relig1öse Betreuung der Kranken, die
N solche wünschen, Spitalgeistliche ausüben, die autfIm Einklang MItTt der Lehre der Kirche wiıird der Ep1s- Grund VO:  - Sondervereinbarungen besoldet werden.kopat alle Bemühungen Beifestigung des Friedens

unterstutzen und Rahmen SCINCLI Möglichkeiten allen 19 Orden und Ordenskongregationen werden Rah-
INCN ihrer Berufung und der geltenden Gesetze völligeBestrebungen, rıeg hervorzurufen, eNtZEZSCNLrE- Handlungsfreiheit habenten

Der Religionsunterricht den Schulen I1
a) Die Regierung hat nıcht die Absıcht den Protokoll der SCMECINSAMECN Kommıissıon der RegierungStand des Religionsunterrichtes den Schulen u-

schränken die Lehrpläne des Religionsunterrichtes Polens und des Episkopates Zusammenhang MILT der
abgeschlossenen Vereinbarung.werden durch die Schulbehörden SEMCINSAM miıt Ver-

Angesichts des Ausgleichs der Standpunkte zwischenretern des Episkopates aufgestellt die welthchen
un geistlichen Religionslehrer werden yleicher Art den Vertretern der Regierung Polens und des polnıschen
behandelt WI1IeC die Lehrer anderer Fächer: die Schul- Episkopates der Angelegenheit der Tätigkeit der (Da

und der Absicht die Beziehungen zwischen Staatbehörden werden Vısıtatoren für den Religionsunter-
richt Einvernehmen MI dem Episkopat berufen und Kirche normalısieren, wıird die kirchliche Organı-
b Dıie Behörden werden Schülern für iıhre Teilnahme satıon „Carıtas 1NC Vereinigung VO'  - Katholiken

gewandelt Armen und Bedürftigen Hıltfe bietenrelig1ösen Übungen außerhalb der Schule keine
Hıindernisse ı den Weg legen. Dıie Vereinigung STULZT ihre Tätigkeit auf Untergliede-

Die derzeit bestehenden Schulen katholischen Cha- TUuNsSsCH die der administratıv territorialen Einteilung des
Landes entsprechen Der Episkopat gESTALLEL Sinne derrakters werden erhalten bleiben, doch wird die RKEe-

S1ICruNg darüber wachen, da{fß die Schulen loyal die Aufgaben der Vereinigung, Einklang 190000

Anordnungen ausführen und den durch die Staatsbe- den Grundsätzen und der Praxıs der katholischen Kirche
den Geıistlichen, die dieser Vereinigung a1rbeiten wol-behörden aufgestellten Lehrplan erfüllen
SCH, die TeilnahmeDie durch die katholische Kiırche unterhaltenen

Schulen können Bedingungen, die durch die — Dıie Regierung Polens wıird bei der Durchführung des
(Gesetzes „über die Übernahme der Guter der andständigen. Stellen und Einrichtungen der Schulbehör-

den festgesetzt werden, die Rechte staatlıcher Schulen dürch den Staat  A 1 Rahmen der Artikel Punkt und
genießen. Artikel Punkt des (jesetzes die Bedürfnisse der Bı-

413



D VE  Y $ öEn A  M

schöfe und der kirchlichen Institutionen prüfen, S1C „CIN«E Einbahnstraße;ın der dle Kirche vieles preisgibt,
berücksichtigen un: ihnen helfen. während der Staat SAl nichts verspricht“.

Der Kirchenfond wırd entsprechende Summen den Es 1ST der 'Tat schwer, er Kommentierung verschiede-
nNner katholischer Presseorgane, darunter des CWC-Ordinarien der Diözesen ZUur Verfügung‘überweisen.
News-Service und des Londoner Tablet folgen, dieBei der Durchführung des (Gesetzes über den Militär-

dienst werden die Milıtärbehörden: tür die Alumnen der Aaus dem Abkommen herauslesen, dafß die Kırche „schla-
gende ıdeologische Konzessionen VO Staat erhaltengeistlichen Seminare Aufschub gewähren, ihnen die

_ Beendigung der Studien ermöglichen; Priester aber un: keine Zugeständnisse Hınblick aut die geistliche
nach ihrer Weihe un: Ordensleute nach der Ablegung Jurisdiktion gemacht habe Wır können nıcht umhin,
iıhrer Gelübde werden nıcht ZU aktıven Miılitärdienst demgegenüber festzustellen, dafß die Konzessionen des
einberufen, sondern werden die eserve überführt, Staates vVon vornherein durch Gesetzesvorbehalte gCc-
welcher Eigenschaft S1C für Hılfsdienste herangezogen klammert sınd un daß sıch „1deologisch“ nıchts
werden können.“ verpflichtet+hat Wenn INa  - den Satz über die Autorität

des Papstes verstehen 8! überliest INa  —$ offensichtlich
Eın Ausgleich der Standpunkte? daß SCINCM konkreten eıl War die Bischöfe, nıcht

Das Abkommen wurde VO  } kırchlicher Seıite durch die aber den Staat verpflichtet. W as aber die geistliche Juris-
ekanntgabe „I'ygodnik Powszechny“, dem rgan ıktion betrifft, hatsısiesıich ı wichtigen Fragen, WIC

der Krakauer Kurıe, bestätigt. In einleitenden der Aufstellung der Lehrplänefür den Religionsunterricht,
Kommentar der ı Fettdruck wörtlich wiedergegebe- Z Einvernehmen MI1t dem Staat-: verpflichtet S16 hat sıch
NE  3 Vereinbarung heißt CS, SIC sSC1 ein „Abschluß der dem Zugeständnisentschlossen, ihre Carıtatıve und
Verständigung“ un habe den nıcht ı eichten „ Aus- katechetische Tätigkeit, also das Amt der Verkündigung
gleich der Standpunkte“ ZUWCHC gebracht. des Glaubens un der Bezeugung der Nächstenliebe, tür-
Eın aufmerksames Studium des Textes ZEIST,; daß dieser derhin 99Rahmen der geltenden Vorschriften“ auszuüben,
„Ausgleich der Standpunkte“ sechr unbestimmt gehaltene wobei völlıg often bleibt, ob damıit NUur die gESCHWATLLEZusicherungen „Berücksichtigung der Kirche „ 1 oder auch die zukünftig geltenden Gesetze ZEMEINT sind.
Rahmen der (jeweıils) geltenden Gesetze eingetauscht hat In anderen Fragen, WIC eLtwa2 der der W estgrenzen, ber-
für bıindende Zusagen VO  w} se1iten der kirchlichen Autor1- der Episkopat 1116 Aufgabe, die SCINCIN Amt fern-
Lar die dem Staat reichliche Möglıiıchkeiten Forderun- liegt, oder, 1 der Unterstützung der Kollektivierung der
gcCnh un Beanstandungen geben, denendie Kirche schwer- Landwirtschaft, 1nNe Zumutung, von der WIL icht W15-
lıch ausweichen kann. Dıies 1ST bedenklicher, als SCHL, W1e S1C MIt den Grundsätzen der päpstlichen Enzy-die beiden Führer des polnıschen Episkopates erst kliken über das Privateigentum vereinbart werden annniıhrem Brief den Präsidenten VO  w Februar (vg]l Nach unserer Ansıcht 1SE dieses Abkommen 1Ne Demülti-
Herder-Korrespondenz I2 366) die Frage sung der Kırche, WI1Ie SIC bisher Kırchenkampf hinterstellten: „ Welche Garantıe haben WIT, dafß TE Vereın- dem Vorhang noch iıcht erlitten wurde. Istbarung MIL dem Episkopat VO der Regierung geachtet zuviel gESARZT wenn INa  3 die Vermutung ausspricht, daßwerden würde? Der Wortlaut des Abkommens gibt nen solchen Preıs auch Erzbischof Beran un Kar-dank dem allen wichtigen Stellen eingefügten Ge- dinal Mindszenty die Verständigung hätten haben kön-setzesvorbehalt dem Staat di& Möglichkeit, die wesent- nen”? Wır können unl die Auffassung ıcht ANCISNCNH, daßlichen Ziele SCLNCT Politik beharrlich verfolgen, wäh-
rend die Kirche sich Unterstützung bestimmter die polnıschen Bischöfe WAas erreicht hätten, W 4s INan

der T’schechoslowakei, Ungarn oder Jugoslawienpolitischer Zwecke, WIC der Kollektivierung der Land-
wirtschaft und der Behauptung der Westgrenzen, VOI- vergeblich forderte. Es 1S%E vielmehr S' daß NCH LAan-

pflichtet hat die MT ıhren wesentlichen Aufgaben nıichts dern die Bischöfe die Zugeständnisse iıcht gemacht haben,
Z iun haben Die Bereitschaft das Lehramt den Diıienst für die JENC Vorteile erlangen
der Beeinflussung der Gläubigen Zu Dienst Staat Man fragt sıch also, AUuUs welchen Gründen die polnischen

stellen 1ST ZW aar dem Wortlaut nach unanfechtbar, Bischöfe sich diesem Abkommen sahen. he
wırd aber nach menschlichem rmessen VO  3 den Vertrags- Tablet“ findet „diskutierbar 5 daß dies Abkommen
partnern sehr verschieden verstanden und au  et besser 1ST als eın Abkommen, und daß die Kırche
werden. Es 1SE überhaupt das schwerste Bedenken WEeIL besseren Posıtion Jäßt, WENILSSTIENS tür den Au-
dieses Abkommen, daß verpflichtenden Worte genblick, als S1Ce den anderen Ländern hinter dem
und Worte überhaupt von dem Vertragspartner Eisernen Vorhang genießst“. Es werde ‚sehr wahrschein-
aus Überzeugung ErNStgenOMMEN werden MUSSCH, wäh- lıch ıcht lange bestehen“;, aber gebe doch der Hierarchie
rend der andere siıch dies zunutzemachen annn und sSsCINCI- die Möglichkeit, „Zeıt un unterdessen die

Position der Kirche für die kommende eIt stärken“ıcht „über Worte stolpern wird“ Für 1E kom-
muniıstische Denkungsart 1ST das Wort Ja nıchts eıter Der Religionsunterricht bleibt bestehen, solange die Eltern
als Cc1inNn taktıisches Mittel eın Vorwurt erhoben, wüunschen werden, die Universität Lublinkann hre T a-

tigkeit fortsetzen, die WCN1ISCH katholischen Blätter könnensondern NUr ZESART wird W as den Grunderkenntnissen
der marzxistisch-leninistischen Doktrin gehört, da{ß Nan- noch erscheinen, die Kirche annn„Rahmen der geltenden
lich Endkampf des Proletariates gegenüber der OUr- Vorschriften“ noch den Dienst Evangelıum und ı der
SCOILSIC jedes Kampfmittel gerechtfertigt 1ST. Aus dieser Nächstenliebe ausüben, handgreifliche Vorteıle, SOWEIT die
Erwäagung heraus hat denn auch der kirchliche Berater der Zusicherungen eingehalten werden. uch j Polen ı1STt mManll

seCeinNemM Entgegenkommen, WI1IC die tschechoslowakischenVatikanbotschaft der polnıschen Exilregierung, Msgr
Meysztowicz, das Abkommen „mehr als NCn modus Bıschöfe der rage des Eıdes hıs die Grenze
morend: enn als mMmOdus uıvendı und als des Möglichen ansSscCNh, weıl das eıl der Seelen
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verlangte. Wir kenne Ja Zur Genüge Dritten eich dı dringendsten und wesentlichsten Probleme gelöst WerLr-
her denKonflikt, ı dendie geıistlıchen Führer der Herde den konnten. Die Bischöfe diesbezüglich wörtlich:
Christi gestellt sind, wWwWenn S1Ie wählen haben zwischen „Was wurde 1U gelöst? Das wichtigste Problem für die
der Rücksicht auf die Schonung :ihrer Gläubigen und dem Kirche un die katholische Natıon: das der Garantıen des
Bestehen auf den Grundsätzen und Ansprüchen, die ı Staates fürden Religionsunterricht ı den Schulen, für die
Interesse der Freiheit der Kirche VO Staat und ı In- Freiheit der Religionsausübung der Schuljugend für das
eresse voller Verwirklichung des katholischen Glaubens- Recht auf freie katholische Schulen, auf Geıstliche ı der
und Sıttenideals un für sıch geltend gemacht werden Ärmee, ı den Krankenhäusern und Gefängnissen. Man
INUuSsSCeCN Wer wollte dem Episkopat Polens daraus 1At der katholischen Universität Lublin die Fortsetzung
Vorwurt machen, daß das 35  NU: malum toleriert iıhrer Tätigkeit zugebillıgt. Man hat der katholischen
und für die fernere Zukunft folgenschwere Beschränkun- Kırche das echt zuerkannt, hre wohltätigen Werke fort-
SCNHN hinnimmt, selbst soz1al-ethisch bedenkliche Un- ZUSELZEN, den Katechismus lehren, und Bücher und
ternehmungen WI1C die Kollektivierung dulden VeCEr- Zeıtungen veröffentlichen. Dıie Seminarıisten erhalten
spricht, / wenn C dadurch die wesentlıchsten relıgiösen dieMöglichkeit, iıhren theologischen Studien ohne Behin-
Freiheiten 1Ne Zeitlang sıchern können y]aubt und derung nachzugehen Klöstern und Ordenshäusern wırd
den Gläubigen WECNIgSLENS den Gottesdienst, die Verkün- Unabhängigkeit ihrer Tätigkeit garantıert und die
'digung und die Sakramente erhält? bescheidenen Exıstenz unerläßlich notwendige —-
Das polnische Abkommen stellt siıch unNns dar als terielle Unterstützung Von außerordentlicher
Cin Dokument, das NCUCH, tiefen Einblick die Bedeutung für uns 1ST auch die Anerkennung des Papstes
Gesetze des Kampfes zwischen dem Reich Gottes und den als zuständiger Autorität und als höchster Autorität der

Kiırche i Sachen des Glaubens, der Or und der kirch-Dämonen gewährt. Es 1ST der Kampf‘zwıschen dem Hır-
ten und dem Wolf ener weıcht zurück, retten, lıchen Rechtssprechung; denn diese Anerkennung - ent-
w as retten ist 3„dieser bricht CIn und reißt sich, w as spricht den tietsten Gefühlen der katholischen Natıon

kann. Der Staat droht MI dem (Gesetz un wendet be- gegenüber dem Stuhl
lıebig Macht Dıe Kırche leidet und vertraut dar- Die Kirche StUutzt sich bei ihrer  ' Haltung auf die katho-
auf daß WCNNn NUur Christus iıhr erhalten bleibt auch dies lısche Moral „und empfiehlt den Gläubigen Achtung VOor

vorübergehen wird dem Gesetz und der Staatsgewalt, die Arbeit 7
Während des Druckes geht UNLS 272e durch das Sekretariat

Wiederaufbau des Landes“. Sıe proklamiert die Prinzi-
PICH der christlichen Sozialmoral und tragt damit esent-des Erzbischofs VO  s Krakau veröffentlichte Erklärung des lich dazubel, den Geıist der Gemeıinschaft un: Gerechtigkeittolnischen Episkopates Z der die Existenz des Ab- ZU Wohl der Allgemeinheit fördern. „Die KirchehommensDV“O: April hırchenamtlich bestätigt und seın

Inhalt authentisch hommentiert qwird.
schließt sıch der atıon ı der SCMECINSAMECN orge a} iıhre
hundertjährigen Rechte allen polnischen Gebieten

Dıiıe Bischöfe machen einleitend die yrundsätzliche est- respektiett sehen:“ Dem Beispiel des Vaters fol-
stellung, daß die MI Polen CNS verbundene katholische gend bekennen die Biıschöfe sıch auch InNnmen MmMI1t dem
Kirche „sıch VO SEMCINSAMCN Schicksal der Natıon nıcht katholischen olk ZU Grundsatz da die Reichtümer
rtrennen lassen wird‘ Ausgehend VO  } dieser historischen der Erde und die Fortschritte der Kultur dem Frieden
Tatsache wurden SEIT Mıtte des verflossenen Jahres C1N- un dem Wohlstand und nıcht dem verheerenden Krıeg
gehende Verhandlungen geführt, „bei denen durch die dienen sollen Die Kundgebung schließt MIt dem Ausdruck
Unvereinbarkeit der beiderseitigen Lehren wieder der Überzeugung, „dafß der iNnNere Friede als Frucht der
Schwierigkeiten auftauchten“ Doch ührten die Erforder- Gerechtigkeit die beste Vorbereitung auf die Arbeit ZUur

des Lebens dazu, dafß WEeNnNn auch nıcht alle, doch Erhaltung des Weltfriedens ISt  C

Fragen des sozlalen wirtschaitli  en un politischen Lebens
Schutz der Grundrechte Schutzes der Grundrechte angegeben die rage der

Verfassungs- oder Staats- bzw Bundesgerichtshöfe, deren
Sowohl der alnzer WIC der Bochumer Katholikentag Einrichtung, Verfahrensweise, Kompetenz us  z die
haben Besorgnis den Schutz der Grundrechte des Interpretation der Grundrechte, bzw die Wahrung iıhres
Staatsbürgers lebhaften Ausdruck gegeben Ivo Zeiger naturrechtlichen Charakters gegenüber dem durchgängı-

SCNH Posıitivismus unseres Rechtsdenkenshat seiner großen ede Maınz (vg] Herder-Korresp
Jg ) 1/2 besonders autf dıe Gefährlichkeit Das Vorliegen Gesetzentwurtes über C1in Bundes-

des den Formulierungen der Grundrechte enthaltenen verfassungsgericht s1bt diesen Fragen ı Deutschland eEiINEC
erhöhte Aktualität. Verfassungs- bzw. StaatsgerichtshöfeGesetzesvorbehaltes hingewiesen die Arbeitsgemeinschaft

XI (Aufgaben un: renzen der Staatsgewalt) des Bo- gibt € bislang 1Ur Bayern und Hessen. Dıiıe AaUuUSs ıhrer
chumer Katholikentags hat ihrer Entschließung die Praxıs CWONNCNCNH Erfahrungen sind also e wichtige
Nachprüfbarkeit der Übereinstimmung jedes Rechtssatzes Grundlage für die Diskussion. Besonders wichtig 1ST die
MIt den Grundrechten, also ihre Einklagbarkeıit gefor- Praxıs des bayrischen Verfassungsgerichtshofes gerade ı
dert (vgl Herder-Korrespondenz e 2 4A0 f Hinsıcht auf iıhre den Positivyvismus überwindenden Grund-
und 64 f Damıt sind die beiden Hauptprobleme des Satze; S1C 1SE leider weithin unbekannt, obwohl SIC über

415


